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Die Donnerstags Sitzung des
hauptAusſchuſſes

Unſere äußere Politik
Der Hauptausſchuß des Reichstages trat Donnerstag

vormittag 10 Uhr wieder zuſammen Man ſah dem Fort
gang der Verhandlungen nach den Ereigniſſen des Mittwochs
mit beſonderer Spannung entgegen und ſo erklärte ſich daß
die Beteiligung aus den Kreiſen der Abgeordneten an der
Sitzung noch ſtärker war als an den beiden vorhergehenden
Tagen Reichskanzler Dr Michaelis erſchien kurz vor
Beginn ger Sitzung von der Regierung nahmen weiter der
Stellvertreter des Kanzlers Dr Helffer ich und Staats
ſekretär v Kühlmann an den Beratungen teil

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Abg Fehren
bach entſtand eine lange Auseinanderſetzung in deren Ver
lauf über Jndiskretionen der Preſſe aus dem für vertraulich
erklärten Teil der Sitzung Beſchwerde geführt wurde Auch
dieſe Auseinanderſetzung wurde für vertraulich erklärt

Ein fortſchrittlicher Abgeordneter kam im Auf
trage der Mehrheit in einer kurzen Erklärung auf die Kund
gebung zurück die am Mittwoch der Abg Ebert ebenfalls
im Auftrage der Mehrheit im Ausſchuß vorgetragen hatte
Er erklärte daß nach Anſicht der Mehrheit Punkt 1 nicht
mehr notwendig geweſen wäre wenn die zweite
an des Reichskanzlers bereits formuliert vorgelegen

hätte cJn dem Punkt 1 war ausgeſprochen worden daß in den
Verhandlungen über die Friedensreſolütion vom 19 Juli
zwiſchen den Vertretern der Parteien und dem Reichskanzler
keine Partei hätte annehmen können daß der Reichskanzler
ſich rot auf den Boden der Reichstagsentſchließung ſtellen
wurde

Hierauf wurde die
allgemeine Ausſprache über die auswärtige Politik

fortgeſetzt Der fortſchrittliche Redner billigte die program
matiſchen Ausführungen des neuen Staatsſekretärs ins
beſondere feinen Hinweis auf das Studium der öffentlichen
Meinung im Ausland als eine der wichtigſten Aufgaben der
auswärtigen Politik Heute werde das allerdings ſchwer
durchzuführen ſein aber es eröffneten ſich im Oſten Perſpek
tiven die man ſchon jetzt ins Auge faſſen müſſe Ueber die
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn
im Juli 1914 ſollte dem Reichstage genauere Auskunft ge
geben werden als es durch das deutſche Weißbuch geſchehe
Der Redner fragte was an den Behauptungen der Neuen
Zürcher Zeitung über Telegramme die dem Kriegsausbruch
vorausgegangen ſein ſollen richtig ſei Die Verteilung von
Schriften des Lehmannſchen Verlages an der Front ſei das
Widerſpruchevollſte was man ſich denken könne angeſichts der
Erklärungen des Reichskanzlers vom 19 Juli die doch im
Einvernehmen mit der Oberſten Heeresleitung erfolgt ſeien
Angriffe gegen die Friedensreſölution des Reichstags zu
richten ſei verworflich weil die Gründe für ſie nicht unge
ſchminkt dargelegt werden könnten Redner tadelte
ſcharf das Verhalten Lloyd Georges der die
Redeweiſe des Kaiſers nachgeahmt habe ſtellte mit Genug
tuung feſt daß die Preſſe Asquiths dagegen aufgetreten ſei
und daß

eine Million Engländer aller Stände in einer Eingabe
an Lloyd George Friedensverhandlungen verlangt

hätten Er wandte ſich ſodann gegen die Agitation der Kon
ſervativen und der Alldeutſchen die unſerem Anſehen im
Auslande ſehr geſchadet und die deutſche Politik in den Ruf
der Zwieſpältigkeit gebracht hätten Bei den Verhandlungen
über die Friedensentſchließung hätten die in Frage kommen
den Parteten keinen Zweifel darüber gelaſſen daß ſie einen
Frieden der Verſtändigung und Verſöhnung der Völker ehr

wie ich es auffaſſe ſeinerſeits der Möglichkeit von
Zweifeln darüber die Tür geöffnet habe wäre ein Fehler
geweſen Die Mehrheit des Reichstages werde ſich ſeine
Entſchließung vom 19 Juli nicht entwerten laſſen und es
ſei a re daß der Reichskanzler ſeine mißverſtänd
liche Aeußerung durch die geſtrige zweite Erklärung richtig
geſtellt habe

Ein Vertreter des Kriegsminiſteriumsa feſt daß die Verhängung der Vorzenſur der Frank
urter Zeitung durch die örtliche Zentralſtelle Je ſei

Der Oberbefehlshaber habe ſie aufgehoben Jm übrigen
hätte die Frankfurter Zeitung eine große ungehinderte
Verbreitung an der Front aDer Ausſchuß vortagte ſich um 1 Uhr vachmittag um
um 3 Uhr die r wieder aufzunehmen Esſprachen Dr Streſemann der die Friedensziele ein
gehend erörterte in dem Sinne daß der

Status quo ante nicht ein Recht ſondern ein Unrecht
darſtellen würde

halle Freitag den 24 Auguſt

Erhitterte Jufanteriekänpfe am Jſonzo

Kaiſer Karl an der Front
Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WIB Wien 23 Auguſt Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Oeſtlich von Soveja beiderſeits der oberen Suſita
und ſüdlich von Ocna wiederholte der Feind ſeine Vorſtöße
Er wurde überall abgeſchlagen und erlitt große Verluſte

Jtalieniſcher Kriegsſchauplag
Die Angriffe der italieniſchen 2 und 3 Armee am Jſonzo

gingen mit größter Heftigkeit fort Mindeſtens 40 feind
liche Diviſionen ſind in vier Tagen zwiſchen Auzza und
der Küſte gegen unſere Linien angerannt Während geſtern
zwiſchen Vodice und Vertojba in der Mitte der Kampf
front meiſt nur die Artillerie zu Worte kam wurde die
Schlacht an dem Flügelabſchnitt um ſo erbitterter fortgeſetzt
Bei Auzza ſtürmte der Feind zu wiederholten Malen gegen
unſere Truppen an er wurde ſtets zurückgeworfen
Dagegen gelang es ihm auf der Hochfläche von Vrh ſeine
Ueberlegenheit an Zahl zur Geltung zu bringen und in ſ ü
licher Richtung Raum zu gewinnen Um jeden
Schritt wurde hartnäckig Mann gegen Mann gekämpft
Ebenſo zähe wurde beiderſeits der unteren Wippach geſtritten
namentlich auf der Karſthochfläche wo Seine Majeſtät der
Kaiſer und König inmitten ſeiner tapferen
Truppen verweilte Jmmer wieder ſtürmten und ſtürzten
ſich neue italieniſche Angriffskolonnen auf den ehernen Wall
der Verteidiger Mehrmals ſchlug bereits unſere wachſame
Artillerie den Anſturm nieder Glückte es dem Feinde
irgendwo in unſere Gräben einzudringen ſo warfen ihn
unſere Reſerven mit dem Bajvnett wieder hinaus Dauern
den Ruhm haben bei unſeren Gegenſtößen u a das Wiener
FeldJäger Bataillon Nr 21 und die Abteilung der Regi
menter 93 Olmütz und 109 Krakau erworben Alle Stel
lungen auf dem Karfſt ſind feſt in unſerer Hand geblieben
Die Opfer der Jtaliener reichen an die der blutigſten Jſonzo
kämpfe heran

Balkan Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abenö

WTB Berlin 23 Auguſt 1917 abends Amtlich
An der Straße Ypern Menin und bei VLens ſind eng

liſche Teilangriffe abgeſchlagen
Beiderſeits der Maas wechſelnd ſtarker Feuerkampf
Jm Oſten iſt die Lage unverändert

Letzte Depeſchen
Zum Luftangriff auf England

W TB Berlin 23 Auguſt Jn Ergänzung der amtlichen
Meldung über den Angriff der Marineluftſchiffe in England
werden folgende Einzelheiten gemeldet Bei der Annäherung
an die engliſche Küſte wurden die feindlichen Vorpoſten
ſchiffe ausgiebig mit Bomben beworfen Seeſtreitkräfte
wie auch Landbatterien beſchoſſen unſere Luftſchiffe lebhaft
die die Spurn Point Batterie mit einer gutdeckenden Salve
belegten Gegen 2 Uhr morgens wurden größere Munitions
mengen über Hull abgeworfen und gute Wirkung in Brän
den und Zerſtörungen feſtgeſtellt Ebenſo belegten die
Luftſchiffe die Stadt Lincoln mit beobachtetem gutem Er
folge mit Bomben Auch auf dem Südufer des Humber
bei und öſtlich von Grinsby abgeworfene Bomben über
hellerleuchtete Batterien und Schuppen lagen alle gut am
Ziel Einſtürzende Gebäude und verlöſchende Beleuchtuzeigten die Wuwung Auf dem Rückmarſche wurden d

Luftſchiffe van Land und von See aus wiederum lehhaft
aber ergebnislos unter Feuer genommen Sie konnten auf
dem Abmarſch ihre letzten Bomben mit gutem Erfolg auf
die Seeſtreitkräfte anbringen

Pöbelunruhen in Finnland
WTB Kopenhagen 23 Auguſt Politiken meldet aus

Helſingfors Während der ganzen letzten Woche wurden von
ſtarken Pöbelhaufen Unruhen veranſtaltet und die Stadt
behörden aufs gröblichſte heleidigt Die Unruhen 43
unterdrückt da eine Bürgerwehr gebildet wurde die 200
Mann zählt Auch in anderen finniſchen Städten fanden
Unruhen ſtatt Auch dort wurden mehrere Perſonen ver
wundet

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite 43

Staatsſekretär Dr v Kühlmann
behandelte in Beantwortung der verſchiedenen an ihn am
Mittwoch gerichteten Fragen die auswärtige politiſche Lage
wobei er ſich beſonders mit unſerem Verhältnis zur Donau
monarchie beſchäftigte Zuletzt ſprach Staatsſekretär von
Capelle der ſeine Darlegungen als vertraulich bezeich
nete Einen breiten Raum nahm in ihnen der Boot
Krieg ein

Ueber die Konferenz die Mittwoch abend der Reichs
kanzler mit den PVarteiführern gehabt hat erfährt man daß
ſie den Modalitäten galt unter denen bei Beantwortung der
Papſtnote Kanzler und Reichstag miteinander arbeiten
ſollen Lediglich dieſe Frage bildete den Gegenſtand der
Beſprechungen Der Zwiſchenfall im Hauptausſchuß wurde
von keiner Seite mehr berührt

ww

Reiſe des Kanzlers ins Hauptquartier
Wie die B Z am Mittag meldet begibt ſich der

Reichskanzler Dr Michaelis Donnerstag abend in das
Große Hauptquartier Seine Anweſenheit dort hängt je
doch nicht mit den Vorgängen im Hauptausſchuß zuſammen
Die große politiſche Debatte wird durch die Abweſenheit
des Kanzlers von Berlin eine Unterbrechung erfahren
Jnfolgedeſſen wird ſich der Ausſchuß am Freitag mit den
wirtſchaftlichen und militäriſchen Fragen befaſſen Der
Kanzler wird bis Sonnabend wieder in Berlin eintreffen
ſo daß Montag die politiſche Debatte weiter gehen kann

Erzbergers Geſchoß
Als Urheber des Zwiſchenſpiels im Ausſchuß wird in

den rechtsſtehenden Berliner Neueſten Nachrichten der
Zentrumsabgeordnete Erzberger bezeichnet Er ſcheint
ſich, ſchreibt das Blatt mit der ſeiner Parteiſtellung ent

ſprechenden Zuſpitzung immer mehr Herrn Clemenceau
den man in Frankreich wegen ſeiner Blutgier nach Miniſter
leichen den Tiger nennt zum Vorbild nehmen zu wollen
Mit außergewöhnlicher Lebhaftigkeit und Schärfe brachte
er die Friedensreſolution der Mehrheitsparteien und die
päpſtliche Kundgebung in den engſten Zuſammenhang und
zog daraus für das Verhältnis der Regierung zum Reichs

war

Der Chef des Generalſtabs es ſo genau begrenzte Richtlinien daß der Reichskanzler
die Freiheit feines Handelns energiſch betonen mußte Seine
zweimaligen Erklärungen und die Sonderberatungen der
Fraktionen ſowie die der Mehrheitsparteien laſſen er
kennen wie ſehr ſich geſtern die Lage im Reichstage zuge
ſpitzt hatte Jmmerhin glauben wir daß den Ausſchuß
Verhandlungen auch weiterhin der Charakter der Vertrau
lichkeit gewahrt werden muß wie er nun einmal verlangt
wird Dadurch iſt es uns unmöglich alle einzelnen Schattie
rungen und Tonarten zu kennzeichnen die in dieſem
Zwiſchenſpiel erklungen ſind Der ſummariſche Bericht der
allein erlaubt iſt läßt die UAntertöne grundſätzlich fort und
befriedigt die Wißbegierde nur in beſcheidenem Maße Es
genügt ja für heute auch die Perſönlichkeit feſtzuſtellen die
bei dieſem Jntermezzo den Regiekünſtler gemacht hat
Erzberger und wiederum Erzberger

Führung und Vertrauen
Die Voſſiſche Zeitung ſchreibt Der Reichskanzler

der bei ſeiner Antrittsrede beſonderes Gewicht darauf legte
daß er ſich die Führung nicht aus der Hand nehmen laſſen
werde hat leider geſtern nicht die erſte Eigenſchaft eines
Führers gezeigt eine alle anderen zu ſich herniederziehende
ſelig Wir legen unferer Betrachtung lediglich
diejenige Form der Kanzlerrede und der Kommiſſfons
berichte zugrunde die mit amtlicher Zuſtimmung veröffent
licht worden iſt Aber ſchon in dieſer Form iſt ein ganz
hbedauerliches Schwanken in der Auffaſſung des Kanzlers
bemerkhar Wie wir neulirh hier bereits ausführten
war unter der Aera Bethmann Holtwegs das ſtärkſte Hinder

nis eines Friedens der Umſtand daß man zu den politiſchen
rärungen unſerer leitenden Perfönlichkeiten im Aus

lände kein Vertrauen hatte Der Varteil des Kanzler
wechſels und des Erſcheinens einer neuen Perfönlichkeit
an deren ſubjektiver Grlichkeit niemand zweifelt dürſte
in erſter Linie darin beſtehen daß Vertrauen zur dergſchen
Reichsleitung und namentlich zur Stetigkeit und politiſchen
Großzügigkeit ihrer Ziele geſchaffen wurde Dieſes VerSeren das die Vorausſetzung jeder Friedensmöglichkeit iſt

droht dem Kanzler und damit auch dem Deutſchen Zu
verloren zu gehen wenn jetzt nicht einwandfrei klargeſtel
Zu welchen Baden denn wun eigentlich der Kanzlel

Die Deutſche Tageszeitung macht den Verſuch die
geſtrigen Erklärungen des Reichskanzlers mit ſeiner Rede
vom 15 Juli in Einklang n und höhnt über denReichstag Nun ſtehen die Serren ie ſo ſtolz jedem erzähln
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ken der neue Kanzler des Reiches ſei ganz ihrer Meinung
etwas blamiert und beſchämt da und die Herren von der
nationalliberalen Fakultät werden es ſicherlich ſchon be
dauert haben daß ſie ſich erſt geſtern in dieſe Geſellſchaft
begaben Der Kanzler aber kann gewiß ſein daß er unbe
dingt eine ganz gewaltige Mehrheit des deutſchen Volkes
hinter ſich hat wenn er mit den Herren die ſich Volksver
treter nennen etwas deutlicher ſpricht und entrüſtet es ab
lehnt das deutſche Volk um die berechtigten Anſprüche um
die Früchte ſeiner Opfer zu bringen v

s Berliner Tageblatt faßt ſein Urteil dahin zu
ſammen Der Vorfall iſt auch nicht nur etwas Zu älliges
und Vorübergehendes nicht etwas das durch ein paar red
neriſche Wendungen wieder gut gemacht werden kann Man
muß ohne jedes Veſteckſpiel ſagen daß Herrn Dr Michaelis
die notwendige Autorität einſtweilen fehlt Sie
fehlt ihm obgleich niemand ſeine guten Eigenſchaften und
den ernſten Grundzug ſeines Wollens verkennt aus mancher
lei Gründen und zum Beiſpiel deſſen weil er in einer ſo
ſtürmiſch bewegten Zeit als ein Neuling auf dem Gebiet
der auswärtigen Politik auf den Führerpoſten kam Siefehlt ihm aber weit mehr noch deshalb weil er durch die
ganze Geſchichte ſeiner Ernennung und durch die Art
wie er ohne Befragung des Reichstages ſeine Mitarbeiter
wählte vom erſten Tage an in eine völlig unhaltbare Lage
geriet Mag der Reichstag beſtimmte Maßregeln zur Par
lamentariſierung beſchließen oder nicht es iſt eine Tat
ſache daß es für keinen Reichskanzler und für keine Regie
rung deren Ernennung ohne Zuſtimmung des Reichstages
erfolgt iſt noch eine Möglichkeit zu einer wirklich erſprieß
lichen ſtetigen Wirkſamkeit gibt

Ueber die Vorgänge am Mittwoch
erzählt das zitierte Blatt u a noch folgendes

Nach der erſten Aeußerung des Reichskanzlers die von
dem neuen Chef der Rechskanzlei Herrn v Graevenitz dann
in den Wandelgängen als ein bloßer Lapsus linguae hinge
ſtellt wurde trat bekanntlich eine Pauſe ein in der die
Mehrheitsparteien zur Beratung zuſammentraten Der
fortſchrittliche Abgeordnete Herr v Payer wurde zum
Kanzler entſandt und ſtellte ihm ein regelrechtes
Ultimatum in dem er verlangte daß der Kanzler ſich
in einer neuen Erklärung un zweideutig auf den
Boden der Friedensreſolution ſtellen mäſſe
falls er auf das Vertrauen der Mehrheitspartei weiterhin
rechne Der Reichskanzler verſprach dies
Anterdeſſen hatten aber die Mehrheitsparteien in einer

heran jene zur Verleſung gelangte Gegenäußerung auf
geſetzt

Als dann gleich darauf die Sitzung im Hauptausſchuß
wieder aufgenommen wurde gab der Kanzler ſeine neue
Erklärung ab und im Anſchluß daran verlas der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Ebert im Namen der Mehrheits
parteien die gemeinſam formulierte Erklärung die in ihrem
erſten Teil durch die Zuſicherung die der Kanzler Herrn
v Payer gegeben hatte gegenſtandslos geworden war Da
der Abgeordnete Ebert in der allgemeinen Unruhe die Er
klärung nicht beſonders laut vorgebracht hatte fiel der
Widerſpruch niemand auf Erſt durch die urſprünglich nicht
beabſichtigte Veröffentlichung der Vorgänge in der Preſſe
iſt man allgemein darauf aufmerkſam geworden

Die Mehrheitsparteien traten daher Donnerstag vor
mittag vor Beginn der Verhandlungen des Hauptausſchuſſes
zu einer neuen Beratung zuſammen und hier kam man nach
ſehtk entſchtedenem Eingreifen des Abg v Payer dahin
überein den Punkt 1 der Erklärung ausdrücklich zurückzu
nehmen Dieſe Aufgabe fiel dem erſten Redner der Mehr
heitsparteien im Hauptausſchuß dem fortſchrittlichen Ab
geordneten Haußmann zu

Noch ein anderes Moment kommt hinzu Der Kanzler
hat geſtern die Parteiführer zu ſich geladen und hatte ihnen
Mitteilung gemacht daß er

die elfaß lothringiſche Frage endgültig im Sinne der
Mehrheitsparteien zu regeln

gedenke und hatte dabei um ihre Unterſtützung gebeten
Das iſt nicht ohne Rückwirkung auf die Haltung der Parteien
geblieben War man im Mittwoch noch nicht nur im Zen
trum in der Fortſchrittlichen Volkspartei und in der Sozial
demokratie ſonder auch zu einem Teil unter den National

liberalen der Anſicht daß man innerpolitiſch die Konſe
quenzen aus en Verhalten des Reichskanzlers im Hauptausſchuß en und auf eine unmittel
bare Beteiligung des Parlaments an der Reichsleitung
drängen müſſe 13 iſt dieſe Frage vor dem anderen Problem
das es jetzt zu löſen gilt zurzeit etwas zurückgetreten

Rußland

Die Kriegsgefangenen in Kußland
Der des ruſſiſchen Generalſtabes General Roma

u der an die Kommandierenden der Militärbezirke
folgenden Tagesbefehl

Jn ſibiriſchen Bergwerken und auch in vielen Fabriken
und induſtriellen Betrieben iſt von den örtlichen Arbeiter
organtſationen die kategoriſche Forderung aufgeſtellt worden
die feindlichen e enen hinſichtlich der Entlohnung
den ruſſiſchen Arbeitern gleichzuſtellen Um hieraus ent
ſtehenden Ausſchreitungen vorzubeugen erſuche ich die lokalenOrganiſationen der Arbeiter Bauern und Soldatenräte

die Sachlage dahin aufzuklären daß eine derartige Befriedi
gung der Forderungen eine maßloſe Ungerechtigkeit gegen
unſere gefangenen
Ungarn wäre

Gleichſtellung der feindlichen Kriegsgefangenen
der Entlohnung mit den ruſſiſchen Arbeitern erfolgen ſo
würden Deutſchland und OeſterreichUngarn von uns nach
Kriegsſchluß nicht allein zwei 7 Millionen geſunder und
vollkommen arbeitsfähiger Bürger zurückerhalten ſondern
auch über eine Milliarde Rubel Spargelder die durch eine
übermäßig hohe Entlohnung ermöglicht worden ſind Wir
würden dagegen von Deutſchland und Oeſterreich Ungarn
unſere dalen Soldaten im Zuſtande von entkräfteten
arbeitsunfähigen und ausgehungerten Bettlern zurück
erhalten Hierzu teile ich nun mit daß vom Kriegsminiſte
rium zur Verhütung einer Ausbeutung der Kriegsgefangenen
zum Schaden der ruſſiſchen Arbeiter durch die Jnduſtriellen

i einige Maßnahmen ausgearbeitet werden die darauf
abzielen daß von der Entlohnung der Kriegs
gefangenen deren Bezahlung nach den örtlichen Taxenzu erfolgen hat nur 50 den den arbeitenden Kriegs
gefangenen auszuhändigen ſind der übrige Teil der Arbeits
löhne nach Abzug aller Koſten für Unterhalt und Verpfle
gung der Kriegsgefangenen von den induſtriellen Betrieben
an die Staatskaſſe abzuliefern iſt

Der Herr General mag ſich die entkräfteten arbeits
unfähigen und ausgehungerten Bettler in Deutſchland ſelbſt
anſehen er wird dann wenn er nicht ein böſer Verleumder
iſt ſolchen Unſinn nicht mehr produzieren können

Ein neuer Oberbefehlshaber an der ruſſiſchen Nordfront
Der Petersburger Telegraphen Agentur zufolge wurde

General Letſchitzki an Stelle des Generals Klembowow zum
Oberbefehlshaber der Armee an der Nordfront ernannt

Zur Entlaſtung der Bevölkerung
Petersburg 23 Aug Meldung der Peterb Telegr

Agentur Nach Blättermeldungen wünſcht die Regierung
die Bevölkerung in Petersburg zu entlaſten und nimmt daher
einen Geſetzentwurf der folgende Punkte enthält an 1 Die

Räumung der Petersburger Krankenhäuſer und Wohltätig
keitsanſtalten 2 Die Entfernung derjenigen Bevölkerungs
Elemente die zurzeit eine Gefahr im Hinblick auf die Gegen
republik bilden beſonders ehemalige Gendarmen und
Agenten der Geheimpolizei 3 Eine erneute Prüfung der

urückgeſtellten Militärpflichtigen und die Einſtellung in diedent aller zu unrecht Befreiten 4 Ein Verbot der Rück
ehr nach Petersburg für die ganze Kriegsdauer für alle

Perſonen die nicht beſondere Erlaubnis der Provinzial und
örtlichen Behörden beſitzen Alle dieſe Maßnahmen werden
ſofort zur Ausführung gebracht

w

Noch verfrüht

Petersburg 22 Auguſt Petersburger Telegraphen
Agentur Die Meldung von der demnächſten Abreiſe der
Familie des Königs von Rumänien und der rumäniſchen

oldaten in Deutſchland und Oeſterreich
deren Zwangsarbeit bei ſchmaler Koſt täglich

mit 15 bis 20 Kopeken entlohnt wird Sollte bei n
n

Regierung aus Rumänien nach Rußland iſt verfrüht Diekeit ſoll erſt erfolgen Jean de Ag Jaſſy eine wirkliche

unmittelbare Gefahr drohen ſollte

England

dDie deutſchen Stahlhaie
Das Bündner Tagblatt vom 21 Auguſt ſchreibt zur

Kriegslage Die deutſchen Stahlhaie rumoren in erſchreckender Weiſe weiter trotz der beſänftigenden Erklärungen Lloyd

Georges im engliſchen Unterhauſe Tag für Tag ſinken hoch
nötige Schiffe auf den Meeresgrund Not und Teuerung
werden auch in London und in den Provinzen immer mehr
ſtändige Gäſte F daß unlängſt allein in London drei

ehn große Straßendemonſtrationen an einemLage zugunſten des Friedens ſtattgefunden haben Aehnliche

Kundgebungen fanden in Mancheſter und anderen großen
Städten ſtatt Wie wird das erſt im Winter kommen wo
Hunger und Kälte an der Tagesordnung ſein werden Die
Friedenspropaganda nimmt auch in England rapid zu und
die meiſt abweiſenden Kommentare der Londoner Blätter
zur päpſtlichen Friedensnote reden kaum mehr mit dem
Bruſtton der Ueberzeugung

wie England ſich in Meſopotamien einzurichten
geöenkt

Der Statiſt verſucht in einem Aufſatz ſeiner Nummer
vom 28 Juli die Frage zu beantworten was die Zukunft
Meſopotamiens ſein ſolle Seine Befreiung vom türkiſchen

nimmt er dabei als gegeben anWie Sprache des Landes iſt der Hauptſache nach ara

biſch gleichviel ob das Volk der Raſſe nach arabiſch iſt wie
es den Anſchein hat jedenfalls iſt es das der Sprache und der
Religion nach Wenn der Kongreß der ſchließlich über die
Zukunft Meſopotamiens zu entſcheiden hat irgendwie weiſe
handelt ſo müſſen daher die Araber wenn ſie nicht die herr
ſchende Raſſe ſein ſollen in dem Meſopotamien der Zukunft
eine ſehr einflußreiche Stellung haben Aber man kann wohl
daran zweifeln ob die Araber wie ſie heute ſind imſtande
ſind einen ordentlichen fortſchrittlichen ſich ſelbſt erhalten
den Staat zu bilden Vermutlich wird daher ein Protekto
rat einer größeren Macht geboten ſein als ſie die Arabereute ſchaffen können Und vieles ſpricht dafür daß das
kritiſch Reich allein imſtande iſt dieſen Platz angemeſſen

auszufüllen Wir glauben nicht daß dieſe Anregung ledig
lich nationaler Begehrlichkeit oder nationalem Ehrgeiz ent
ſpricht Wir ſind unſerſeits durchaus überzeugt daß das
engliſche Reich ſchon ganz groß genug iſt und daß weiterer
Zuwachs ſeine Zukunft eher mehr gefährden als ſichern wird
Dennoch können wir ſicht ſehen welcher Staat ſonſt jene
Aufgabe übernehmen könnte Denn erſtlich liegt Meſopo
tamien auf dem Weg nach Jndien und es iſt im Intereſſe
Jndiens vom britiſchen Reich ganz zu ſchweigen wichtig
daß es keinen Nachbar erhält der ſich als ein Dorn in ſeiner
Seite erweiſen könnte Des weiteren iſt Englands Jnter
eſſe mit dem Perſiſchen Golf eng verknüpft Schon ſeit vielen
Jahren hat es deutlich gemacht daß es niemandem geſtatten
wird ihm dort ernſtlich in die Quere zu kommen Daher iſt
es um Streit zu vermeiden rätlich daß keine andere Macht
eine Stellung erhält die ihr geſtatten würde den Perſiſchen
Golf zu beherrſchen Es iſt unnötig weitere Gründe anzu
führen Jedermann der imſtande iſt die Frage unparteiiſch
zu betrachten wird einſehen d der einleuchtendſte Weg
Meſopotamien wirklich eine Möglichkeit des Fortſchritts und
der Entwicklung zu geben iſt es unter die Schutzherrſchaft
Englands zu ſtellen Es wird dann nicht nur mit dem Per
ſiſchen Golf ſondern auch mit Aegypten Beludſchiſtan und
Jndien in Verbindung ſtehen und das engliſche Reich wird
das größte Jntereſſe daran haben daß es gut regiert wird
daß ſein Volk friedlich handeltreibend und fortſchrittlich iſt
und daß das Land wert irgend möglich der Gefahr eines
Angriffs entzogen iſt

Unter engliſchem Schutz muß dann die Stellung derAraber völlig anerkannt und ihre Jntereſſen müſſen ſcher

geſtellt werden Anderſeits ſoll nicht ein einziges Land
Beſitz erhalten Die türkiſche Mißwirtſchaft hat alle vor
handenen Jntereſſen vernichtet man muß ſolche erſt wieder

Gute Geſellen
Humoriſtiſcher Künſtlerroman von Emmy v Vorgſtede
88 Fortſetzung Nachdruck verboten
Der Mond der ſchon ſo manches Seltſame geſchaut hatte

gewahrte eines Abends vor Anna Lauras Tür einen Mann
Der ſtand lange unſchlüſſig hob einige Male die Hand zur
Türklinke und ließ ſie doch immer wieder ſinken

Endlich ſchien er ſich zu beſcheiden
Sein blondes Haupt ſank an das Holz des Türrahmens

S Linke ballts ſich zur Fauſt So ſtand er lange
nge

Anna Laura komm heraus
Anna Laurag biſt du denn zum erſten Male taub und

blind Dein Glück der blonde Mann den du lieb haſt ge
braucht dich deine Klarheit und Kraft und du kommſt nicht
zu ihm du fühlſt nicht daß er deiner bedarf

Wenn er die Treppe hinabgeſtiegen iſt wer weiß was
dann geſchieht nur deine Arme dein Lächeln deine große
Heilige Liebe könnten ihn halten

Leiſe leiſe ſtieg Schloßbauer endlich die Treppe hin
unter leiſe ganz leiſe ging er drunten in ſein Atelier

Maybach Eliſabeth riß die Tür auf und taumelte
mehr als ſie ging zu dem Freunde hinein Noch nie ſeit er
ſie kannte hatte ſie ſo ausgeſehen ſo kalkweiß ſo toten
ähnlich hatte ſie ſo gezittert

Anna Laura um Gottes willen was haben Sie was
iſt Jhnen begegnet

Er führte e zu einem Seſſel und ſprach tröſtend auf
ſie ein Endlich hatte ſie ſich etwas gefaßt

Sie ſah ihn mit erloſchenen Augen an und ſagte leiſe
Er iſt fort Maybach auf und davon gegangen um

unſerer Liebe r entgehen,
Felix Anna Laurag das kann doch nicht ſein
Er ſchreibt es doch l er muß es doch wiſſen
Ja freilich freilich Sie könnten ſich aber trotz

dem vielleicht irren
Jrren NRein ESiiſabeths liebe ſanfte Stimme hatte

einen ſchrillen gebrochenen Klang Aber Sie können es ja
ſelbſt leſen lieber Freund es iſt Jhnen ja längſt kein Ge
heimnis mehr

Und Mapyhbach las
Ja da ſtand wirklich daß ihr Felix das Sonnenkind

der mutigſte unter ihnen auf und davon gegangen war daß
er ſich freiwillig von ſeinen Freunden ſeiner Liebe trennte
weil ſein Künſtlertraum zu Ende ging Da ſtand d er
ein Herz zu zertreten vermochte welches auf ſeine Güte ſeine
Liebe wie auf Fels gebaut hatte

Der Bildhauer ſagte gar nichts Er legte das Schreiben
zurück in Eliſabeths Hände und wandte ſich ab Dann ergriff
er eine ſeiner zierlichen kleinen Statuetten einen Mando
linenſpieler darſtellend und ſchmetterte ſie zu Boden Er
mußte etwas zerbrechen ſonſt hätte er geweint wie ein Kind

Sollte durfte das wirklich das Ende ſein

Pfeffermännchen war noch genau ſo hochblond und
d wie früher aber ſeine ganze Halzung hatte

etwas Würdevolles Selbſtbewußtes ſeit er der Gatte einer
ſo ſchönen Frau war

Sein Geſchäft gedieh und breitete ſich ſichtlich aus und
er fühlte ſich zufrieden war gern jn ſeinem Eigentum tätig
und ein guter Rechner geworden Das einſt verabſcheute
Philiſtertum mit ſeiner gleichmäßigen Behaglichkeit ſchreckte
ihn unter Sabines goldgeſticktem Pantöffelchen nicht mehr
m Gegenteil er verſtand kaum noch wie ihm der zerſtörte
Traum ein Künſtler zu ſein einſt die Piſtole hatte in die
Hand drücken können

Adelgunde wurde natürlich in der kleinen Stadt viel
beklatſcht aber auch viel bewundert Alle Männer waren
u toll nach ihr wie Anton ſtrahlend feſtſtellte und die

fiſche verhimmelten ſie wenn ſie nur den Kleiderſaum
der ſchönen Frau erblicken durften Dieſe ſelbſt war ganz
die Alte geblieben hatte ſich ihr warmes Reſtchen mit lauter
Eiderdaunen ausgefüttert wie ſie an Eilſabeth ſchrieb und
dankte Pfeffermännchen für ſeine überſtrömende Güte mit
dem ganzen Zauber ihrer holden Perſönlichkeit Tante und
Onkel verhätſchelten die feine zarte Frau ihres Lieblings
über alle Gebühr fanden alles ſchön was ſie tat weil ihr
Anton es fand und hätten ſie am liebſten in Watte gepackt
als ſie anfing ein wenig blaß und hinfällig zu werden Jm
übrigen machte Adelgunde keinen Finger naß malte in
letzter Zeit auch wenig weil ſie ſich müde fühlte Sie war

357 ſonſt ſo geſund und friſch geweſen ſie begriff ſich gar
nicht Als ſie dann aber merkte daß ihre Schönheit in Ge
fahr geriet dieſe Schönheit welche ihr jetzt doppelt wertvollu weil ſie Anton tn ad

r dert

e wurde ſie ibellaunig und

Tantchen entfloh betrübt zu widerſprechen hätte ſie nicht
gewagt Anton aber ſtand und ſchaute ſein vergöttertes
junges Weib mit großen erſchreckten Augen an

Als Sabine das traurige Antlitz ihres guten Mannes
o hrta flog ſie plötzlich an ſeinen Hals und ſchluchzte

iſe

Geliebte Sabine mein Weib Anton zog die
Zitternde auf ſeine Knie und hielt ſie feſt in ſeinen Armen

denke doch wie ſelig bin ich Unſer Kind mein Lieb
ling iſt das nicht mehr als die Schönheit der Welt

Er ſo ſanft und überzeugungsvoll g ihr und all
gemach ſchwand ihre Verzweiflung und ihr Schluchzen vex
ſtummte

Dann klagte ſie endlich
Wie ſcheußlich werde ich nun ſein Jch kann mich über

haupt gar nicht mehr auf der Straße ſehen laſſen
Als jedermann aber anfing ſie fortan noch mehr zu ver

wöhnen ſogar die Bekannten nur Rückſicht und Schonung
für ſie hatten fand ſie ſich ſchnell in das Unvermeidliche und
ihre Liebenswürdigkeit ſiegte über ihre Eitelkeit

Sabine mußte es ſich geſtehen daß Eliſabeth recht
behalten hatte Sie die ihre feinen ſchlanken Hände nach
einer Fürſtenkrone ausgeſtreckt war an ihres guten Mannes
Seite in dem behäbigen BVürgerhauſe glücklich

Nur einen Dorn hatte dieſe Roſe und der war lang und
ſpitz wie ein Dolch das war Schloßbauers Flucht Wenn die
junge Frau an das Leid der Freundin dachte fühlte ſie jedes
mal ein brennendes Weh Sie n und forſchten nach

r Pfeffermännchen und Maybach ſcheuten keine Opfer
aber alles war vergebens Er mußte ins Ausland gegangen
3 Und die arme Eliſabeth konnte nicht einmal zu ihr
lüchten ſie mußte unter ihren faden Schülerinnen ihren

kunſtgewerblichen Arbeiten ausharren mußte lachen plau
dern teilnehmend ſein ach es war unſagbar ſchwer

Sabine et liebe zärtliche Briefe aber ſie wußte ja
r vaß alles das ein wundes Herz nicht heil machen

nn
Man legte Sabine nach ſchweren Stunden ihren kleinenS in die Arme und e Stvlz erfüllte re Antons

Jubel und Onkels und Tantes Freude die ein über das
Mal verſicherten daß die Madonna mit dem Kinde

richt hätte ſchöner ſein können
Gortſetzung folgt

h
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e e de T Etnen Teil der neuenBevölkerung werden die Aagraber ſtellen daneben aber kann
Indien einen Teil ſeines Bevölkerungsüberſchuſſes abgeben
wobei es ſelbſt nur gewinnen kann während Meſopotamiendadurch raſch tüchtige für ſein Klima geeignete Koloniſten
und e Soldaten erhalten würde

egen eine u S würde keine andere Macht
wirklich ernſtliche Gründe e en Einſpruch zu erheben
Meſopotamien würde die Stärke des engliſchen Reichs nicht

wirklich vermehren ſondern anfangs nur eine Laſt ſein
Der Vorteil liegt nur darin daß keine Macht die etwa feind
lich werden könnte ſich auf dem direkten Landwege von Enz
land nach Jndien einniſtete Die Anſiedlung von Arabern
und Jndern aber würde allmählich Wohlſtand ſchaffen und
damit zur Sicherung des Landes beitragen

7

Die Sozialiſtenkonferenz in England
Amſterdam 22 Auguſt Handelsblad meldet aus

London Die ſozialiſtiſche e ehe Alliierten findet am
Dienstag und Mittwoch ſtatt Preſſe und Publikum werden
nicht zugelaſſen Aber jeden Tag ſoll ein Bericht veröffent
licht werden Henderſon wird den Vorſitz führen England
Frankreich Belgien Griechenland Jtalien Rußland und

üdafrika werden vertreten ſein

Frankreich

Franzöſiſcher Lägenfelözug
Die Vergiftungder öffentlichen Meinung

der Welt und ihre Aufhetzung gegen Deutſchland bilden
ein Kampfmittel der franzöſiſchen Regierung das ſie in
wachſendem Maße immer gewiſſenloſer zur Anwendung
bringt Die letzte franzöſiſche Meldung von der Brand
legung der Kathedrale von St Quentin durch die
Deutſchen bildet den Höhepunkt des franzöſiſchen Lügenfeld
zuges der bereits in den erſten Tagen des Krieges mit der
Erfindung und Verbreitung deutſcher Greuel einſetzte

St Quentin wurde ſeit vier Monaten von Franzoſen
und Engländern zur Trümmerſtätte geſchoſſen und die be
rühmte Kathedrale fiel am 15 Auguſt der heftigen Be
e gra der Stadt durch 3000 Schuß zum Opfer Das

deutſche Beweismaterial für die Zerſtörung St Quentins
und ſeiner Kathedrale durch die Engländer und Franzoſen
iſt erdrückend Beginn und Fortſchreiten der Beſchießung
und der Zerſtörungen ſind protokollariſch feſtgelegt Neu
trale Berichterſtatter haben die Zerſtörungen in der Stadt
geſehen Es exiſtieren zahlreiche photographiſche Aufnahmen
die deutlich erkennen laſſen daß die Zerſtörungen von feind
lichem Artilleriefeuer herrühren ſelbſt Films wurden
während der Beſchießung aufgenommen die deutlich
platzende Schrapnells und Granaten in den Straßen der
Stadt ſowie auf der Kathedrale ſelbſt erkennen laſſen Die
Stadt liegt voller Sprengſtücke und Blindgänger franzöſi
ſcher und engliſcher Herkunft Jeder Neutrale kann an den
Zerſtörungen und Einſchlägen ohne Schwierigkeit feſtſtellen
daß die engliſchen und franzöſiſchen Batterien die Stadt be
ſchoſſen in der die Umgebung der Kathedrale zu militäriſchen
Zwecken nur der Unterkunft von Truppen diente Die Fran
zoſen haben auch den Einwand der militäriſchen Notwendig
keit für die Zerſtörungen nie vorgebracht ſondern ſie halten
es für einfacher die Beſchießung glattweg zu leugnen um
ſpäter die Verheerungen durch ihr Artilleriefeuer als mut
willige und abſichtliche Zerſtörungen durch die Deutſchen
v

enüber unſerem erdrückenden Beweismaterial von
der frevelhaften Schuld der Franzoſen an der durch keine
militäriſche Notwendigkeit gebotenen Vernichtung eines der
bedeutendſten Kulturdenkmäler der Welt hat der amtliche
franzöſiſche Propagandadienſt der angeblich für Ziviliſation
und Menſchlichkeit arbeiten will die Dreiſtigkeit ſolche freche
Lüge in die Welt zu ſetzen ohne auch nur zu verſuchen den

eines Beweiſes für ſeine Behauptung beizu
bringen

Friedensinterpellation in der franzöſiſchen Kammer
Genfer Meldungen aus Paris zufolge berichtet diez rletie daß in J Bee uſgnneneetenden Kammer

Sozialiſten das Miniſterium R über die päpſtliFriedensnote interpellieren werden vortoe

vermiſchte Kriegsnachrichten
Die bulgariſche Front am Fiegäiſchen Meer

Die bulgariſche Zeitung Dnewnik veröffentlicht den
folgenden Feldpoſtbrief eines bulgariſchen Oberleutnants

Wer das am Aegäiſchen Meer gelegene Bulgarien ſchonvor dem Krieg kannte wird ſehr erſtaunt ſein wenn er jetzt

dorthin kommt und dieſe Gegend ſieht Unter ſchattigen
Eichen und Olivenbäumen verſtecken ſich dort kokett ange
legte Soldaten und Offizierslandhäuſer oder richtiger ge
ſagt kleine Villen die ſorgſam maskiert ſind Jede dieſer
Villen iſt von einem Blumengärtchen umgeben das die ver
ſchiedenartigſten Blumen aufweiſt Nach beendeter Tages
arbeit ertönten hier im Schatten Dudelſack Geige und Mund
harmonika drehen ſich luſtige Soldatenreigen und der einſt
einſame Wald iſt heute laut und lebendig Seitwärts von
dieſen Landhäuſern erſcheinen weit ausgedehnte Gemüſe
gärten die den einzelnen Kompagnien und Bataillonen des
Regiments zugeteilt ſind Jeder Garten trägt eine Tafel
mit der Aufſchrift des betreffenden Truppenteils Jede
kleinſte Quelle hier iſt in einen entzückenden Brunnen ver
wandelt die teilweiſe wahrhafte Sehenswürdigkeiten ſind
Man wetteifert ſogar wer den ſchönſten Brunnen errichtet
und auf dieſe Weiſe bemüht ſich n Truppenteil ein mög
lichſt dauerndes Erinnerungszeichen an den hieſigen Aufent
halt zu hinterlaſſen Längs des Meeres dehnen ſich breite
Wieſen aus auf denen die Soldaten das Heu ſchneiden und
einſammeln den Wintervorrat für das Vieh Vorn hart
am Meeresufer bei den Drahtverhauen blitzen die Bajo
nette der Vorpoſten die ihre Blicke ſcharf in den weiten
Meeresraum heften aufmerkſam auf die Flotte des Gegners
ausſpähen ſich gleichzeitig an dem herrlichen Meeresblau
ergötzen und an den fernen Silhouetten von Samothrake
Thaſos und Jmbros t die Uferwache Zeuge tragi
komiſcher Begebniſſe plötzlich beginnt ein feindliches
Wachtfahrzeug das ſich bis dahin ruhig bewegt hat mit
Volldampf ſich um ſich ſelbſt zu 7 und nach allen Meeres
richtungen zu n da es die Gefahr eines Unterſeeboots den

Delphin aus der von Zeit zu Zeit ſeinen ſchwarzen Körperüber der Meeresoberſtäche zeigt und die beobachtenden
Wachtfahrzeuge des Gegners erſchreckt Manchmal erſpäht
einer p lieger einen feindlichen Dampfer der
unſerem Ufer nähert Dann ſteigt er ſchnurgerade über ihm
auf und ſendet ihm ſeine Bomben zu vor denen der Feind
erſchreckt mit Volldampf zum Hafen der nächſt gelegenen
Jnſel flüchtet So vergeht ein Tag nach dem anderen in
friedlicher Arbeit und Kregspflichten an der e
Front unter den heißen Strahlen des ſüdlichen Himmels

Friedensneigung in Jtalien
Genfer Meldungen aus Paris zufolge gibt die Tribunga

am Montag in einem viel beachteten Artikel dem Wunſche
Ausdruck der König möge für einen gerechten und dauer
haften Frieden eintreten

wittert Meiſtens geht die r von einem mutwilligen

Rumänien ruft nach Hilſe
Nach einer Meldung des Temps bezweckt der Pariſer

Beſuch des vormaligen rumäniſchen Miniſters Antonescu
der Eſtente die Notwendigkeit amerikaniſcher und japaniſcher
militäriſcher Hilfe für das um ſeine Exiſtenz ringende Ru
mänien nahezulegen Antonescu kommt aus Petersburg wo
die Lage der Rumänen als ſehr ernſt erachtet wird

Die Wirkungen des UBootkrieges
in amtlicher Darſtellung

7 Fortſetzung
Während alſo hier die engliſche Regierung immer mehr

jene Erfahrung macht daß man das Loch in dem einen Aermel
des Anzuges nur mit dem Stoff aus dem anderen Aermel zu
flicken känn bleibt als letzte Hoffnung das Schiffsbauprogramm
Es iſt nicht das erſte Mal daß dieſe Hoffnung erweckt aber
nicht erfüllt wird Wenn heute Lloyd George erklärt man
werde allein in den zwei letzten Monaten des Jahres 1917 ſo
viele Schiffe fertig geſtellt haben wie im ganzen Jahre 1916
ſo ſei an die ähnliche Prophezeiung des früheren Miniſters
Runciman vom 15 November 1916 erinnert als er keinen
Grund zu rn behouptete warum England nicht Ende 1916
bei einer Neubautenziffer von 500 000 Tonnen für das zweite
Halbjahr 1916 ankommen ſollte Das tatſächliche Ergebnis des
engliſchen Handelsſchiffsbaus tvar jedoch für das ganze Jahr
1916 nach Aoyds Liſt nur 582 000 Tonnen Auch andere Ent
täuſchungen im Schiffsbau ſind den Engländern nicht erſpart
geblieben Man denke nur an das mit größtem Wortſchwall
öngekündigte Holzſchiffprogramm der Vereinigten Staaten von
Amerika Ueber die Standard Schiffe welche ebenfalls als
eine Löſung der Schiffbhaufrage in England betrachtet wurden
ſchreibt der Glasgow Herald vom 1 Juni 1917 Der Mann
der Praxis weiß ganz genau daß der Bau von Standard
Schiffen jetzt nur wenig oder gar nichts für die unmittelbare
Erleichterung des Wirtſchaftslebens bieten kann Die Standard
Schiffe kommen zu ſpät und zu langſam Dieſer Einwand iſt
um ſo mehr verſtändlich wenn man bedenkt daß zur Steigerung
des Schifſsbaues zunächſt einmal eine Ausdehnung der Werften
notwendig iſt weil die beſtehenden Werfſten durch rein mili
täriſche Aufträge vor allem aber durch die ſich ſtändig mehren
den Reparaturen voll in Anſpruch genommen werden So wer
den dann weiter Vorſchläge über Vorſchläge gemacht Jmmer
wieder zeigen ſich dieſelben oder neue Bedenken Journal of
Commerce weiſt z B darauf hin da die gleichmäßige Ge
chwindigkeit der Standard Schiffe der Verſenkung durch

Boote beſonders Vorſchub leiſte
Man kann aus einer Betrachtung der einzelnen Jnduſtrie

zweige a welche ſich das Hilfsprogramm der engliſchen Re
ierung erſtreckt ſchon jetzt erſehen welche ſeiner grundlegenden
orausſetzungen unerfüllbar ſind und daher die von ihm erwartete n Abhilfe unmöglich machen werden Man

bann mit der Landwirtſchaft und der Jnduſſtrie für dieſen oder
jenen Produktionszweig hier 50 000 dort 100 000 Arbeiter zu
weiſen ohne die militäriſche Kraft Englands zu ſchädigen wäh
rend ohne ſtark vermehrte Arbeitskräfte eine ſtark vermehrte Er
zeugung ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen iſt Man braucht ferner
für die Produktionsſteigerung nicht nur Rohſtoffe allein ſondern
gleichzeitig eine Vermehrung der n der Produktion
nämlich der Maſchinen Fabriken der inländiſchen Verkehrs
mittel uſw Deren e e erfordert wiederum Rohſtoffe
die früher eingeführt nun im Jnlande erzeugt werden ſollen
wie Eiſenerz und Holz Auf dieſe Erweiterung der Urerzeugung
müſſen alſo die nachfolgenden dien erſt warten ehe ſich die
Wirtſchaftsprogramme der engliſchen Regierung verwirklichen
laſſen Mag der Wille der engliſchen Regierung noch ſo ſtark
mag ihre Hoffnung noch ſo lebhaft ſein ſie konnte nicht in
wenigen Jahren des Friedens geſchweige denn in einem ein
zigen Jahre oder wenigen Monaten eines alle Kräfte an ſich
ſchon bis zum Aeußerſten angeſpannten Krieges den ganzen
Aufbau der engliſchen Volkswirtſchaft ſo verändern daß dieſe
ſich plötzlich nicht nur in einem großen Teile ihres Bedarfs
ſelbſt genügt ſondern noch darüber hinaus eine gegenüber dem
Frieden ſtark vermehrte Erzeugung aufweiſt

Werden ſomit die auf jenes Programm gegründeten Maß
nahmen der engliſchen Regierung die auf ſie agſeſen Hoff
nungen nicht erfüllen ſo bedeuten ſie andererſeits ſo ſtarke Ein
griffe in das bisher freie engliſche Wirtſchaftslehen daß Ver
wirrung und Erbitterung der Betroffenen die unausbleiblicheFolge nd Ohne Gewähr ob ſie die notwendigen Rohſtoffe
Arbeitskräfte Maſchinen und Verfrachtungsmöglichkeiten er
halten werden ſollen ſich die Betriebe der Bevormundung oder
gar wie die Kriegsinduſtrie dem harten Zwange des Staates
in einem Grade fügen wie ihn bis jetzt noch keine Volkswirt
ſchaft ertragen mußte Und das in dem Lande deſſen Bürger
bisher die größte perſönliche Bewegungsfreiheit genoſſen und
ſich engere am ſchwerſten den ihnen auferlegten Feſſeln
fügen Der Verbitterung des Arbeitgebers über die Beeinträch
tigung ſeiner Verfügungsfreiheit über ſein Unternehmen und
ſeiner Verdienſtmöglichkeit geſellt ſich die ſoziale Unruhe des
Arbeitnehmers dem keine Rationierung zu den ihm gebührenden
Anteil an unentbehrlichen Nahrungsmitteln zu erſchwinglichen
Preiſen verhilft und deſſen Lohnerhöhung nicht Schritt mit
der Steigerung der Koſten einer erträglichen Lebenshaltung

Und hinter all dem ſteht drohend das Geſpenſt der Be
keit großer Jnduſtriezweige für deren Ein und

usfuhrbedarf die Regierung den Schiffsraum verweigern muß
Business as usual r die Regie Englandsund Induſtrie beim Eintritt in den ſelbſtgewollten

rieg Mit den härteſten rückſichtsloſeſten Eingriffen in die
anze Volkswirtſchaft muß ſie nun verſuchen die mit dem

iffsraum Englands Herzblut unaufhaltſam dahinſchwinden

zehnten Lebensjahre reichende

Unterrichts auf wenige

Halle und Umgebung
Halle den 24 Auguſt 1917

Selbſtändige Mittelſchule oder FAufbauklaſſen
auf der Volksſchule

Aus halliſchen den wird uns geſchrieben
Die von den Freunden der gefordertezönlige Umwälzung unſeres Schulweſens ſoll ſich auch auf

die Mittelſchule erſtrecken An Stelle der heutigen
ſelbſtändigen Mittelſchule will man auf der für alle Kinder
gemeinſamen ſechsſtufigen Grundſchule eine dreiſtufige biszum vollendeten neunten Schuljahre alſo bis zum fünf

ehnten Mittelſchule aäufbauen dieeinerſeits eine hagelte aieedzans für das en
leben bieten andererſeits die Vorbereitung auf die ſich an
ſchließenden ebenfalls nur dreiſtufigen höheren Schulen über
nehmen ſoll Wie gegen die Verſtümmelung der z eren
Bildung die eine T Zuſammendrängung des höheren

Jahre nach ſich ziehen müßte von ſach
kundiger Seite lebhafter Widerſpruch erhoben wird muß
auch der angeprieſene Weg zur Erweiterung einer mitt
leren Bildung als ein Rügſchritt bezeichnet werden Für
alle die welche die Leiſtungen der Mittelſchule kennen unter
liegt es keinem Zweifel daß die Einrichtung der geforderten
dreiklaſſigen Aufbauſchule zu einer erheblichen Herabſetzung
der heutigen Lehrziele ſaßen müßte Die Erfahrungen mit
BVegabungsklaſſen Klaſſen und dergl Einrichtungen die
man in verſchiedenen Städten Mannheim Charlottenburg
u an die Volksſchule angegliedert hat haben zur Genüge
bewieſen daß in einem dreijährigen an die Unter und
Mittelklaſſen der Volksſchule angeſetzten Lehrgang die Unter
richtsziele der Mittelſchule nicht erreicht werden Noch viel
weniger iſt dies möglich in Orten mit nicht ſo günſtigen
Schulverhältniſſen Auch die unbefriedigenden Ergebniſſe
des fremdſprachlichen Unterrichts in den Berliner Real
ſchulen der dort auf die vier oberſten Klaſſen beſchränkt iſt
ſprechen nicht für einen ſpäten Beginn des gehobenen Lehr
gangs

Aber ſelbſt wenn das Ziel mit hochbefähigten Kindern
rreichbar wäre vermöchten die Aufbauklaſſen jenen bei

den Aufgaben nicht gerecht zu werden r i r wür
den die Bedürfniſſe und Föhigkeiten der Höchſtbegabten
die ſich den höheren Schulen und der wiſſenſchaftlichen Lauf
bahn zuwenden für die Anforderungen maßgebend ſein die
größere Maſſe der Gut und Normalbegabten die
eine für das Erwerbsleben brauchbare Bildung erſtreben
wäre damit ſchwer benachteiligt Allen dieſen bietet die
heutige Mittelſchule ohne Treibhauskultur das was ſie
für ihre ſpätere Betätigung in Handwerk Kunſtgewerbe
Handel und Jnduſtrie ſowie in mittleren Beamtenſtellungen
brauchen Sie iſt keineswegs wie ihre Gegner behaupten
auf Groß und Mittelſtädte beſchränkt von 15 Orten im
Regierungsbezirk Frankfurt die Schulen nach den Beſtim
mungen von 1910 eingerichtet haben ſind acht ſitanſuais
mit weniger als 10 000 Einwohnern Die der Mittelſchule
gewährte Freiheit im Aufbau Anſchluß an die Unterſtufe
der Volksſchule Vereinigung mehrerer Jahrgänge zu einer
Klaſſe gemeinſamer Unterricht von Knaben Und Mädchen
bei nicht ausreichender Schülerzahl ermöglichen ihre Grün
dung gerade auch in kleineren Städten und größeren Land
gemeinden Dort vermag ſie auch ihren Lehrplan gemäß der
miniſteriellen Verordnung den Bedürfniſſen der Landbevöl
kerung anzupaſſen wie ihr auderſeits die Möglichkeit ge
geben iſt in ihrem Unterricht den Erforderniſſen größerer
Orte mit vorwiegender Jnduſtrie W Handel und
dergl weitgehend Rechnung zu tragen r und mehr
wird die Mittelſchule heute auch dem Aufſtieg Begabter aus
der Volksſchule dienſtbar gemacht wozu ſie ſchon vermöge
ihrer Mittelſtellung vorzüglich geeignet iſt Eine Umgeſtal
tung im Sinne der geken e n,e2 Einheitsſchulpläne iſt
dazu nicht erforderlich Jedenfalls verdient die neunſtufige
Mitelſchule mit ſelbſtändiger Mittel und Oberſtufe in jeder
Hinſicht den Vorzug vor dem geforderten dreiklaſſigen Mittel
glied im Einheitsſchulbau Gerade dieſer würde ſein was
man heute der Mittelſchule vorwirft ein Zwitterding
eine teilweiſe Nachbildung der Vorſchulen eine Neben
Gr über der Volksſchule und unter der höheren

ule

Provinzial Nachrichten
Q Roßlau 23 Auguſt Das Ausſchlachten der

hölzernen Elbfayhrzeuge nimmt hier einen flotten
Fortgang an der ſtädtiſchen Ausladeſtelle es ſollen ſchon 10 Elb
kähne der Vernichtung als Feuerholz verfallen ſein Solch hohe
Preiſe hat das Brennholz noch nie erreicht und deshalb könnten
die Unternehmer ganz anſtändige Preiſe für die etwas veralteten
und nicht mehr gebrauchsfähigen Transportkähne zahlen Das
Holz geht reißend ab

Cöthen 23 Aug Schurkenſtreich Vergiftet wurden
die Hühner eines Gutsbeſitzers in Zeundorf fo daß 65 Stück davon
verendeten

Wittenberg 23 Aug Ernennung Der Kaiſer hat
den Erſten Bürgermeiſter Dr Schirmer zum Oberbürgermeiſter
ernannt

Eisleben 23 Aug Eine Landtagserfatzwahl
hat in unſerem Wahlkreiſe infolge der Berufung des Mitgliedes
des Abgeordnetenhauſes Landrat v Haſſell als Oberpräſidialrat
nach Königsberg ſtattzufinden

Eilenburg 23 Aug Todesſtur Auf einem Neubau
der Deutſchen Zelluloid Fabrik ſtürzte der 15jährige Bauarbeiter
Paul ler aus einer Höhe von 15 Metern ab und erhielt
ſo wer Verletzungen daß er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf
gab

Bitterfeld 23 Aug Liquidation infolge großer
Schweineſterblichkeit Die Direktion der BVitterfelder
Viehverſicherung ſtaatlich konzeſſioniert 1888 gibt folgendes
bekannt Zu unſerm großen Leidweſen müſſen wir unſern Ver
derer mitteilen daß wir infolge der durch die große
utterknappheit herbeigeführten außergewöhnlich großen Sterb

lichkeit der Schweine an uns geſtellte Anſprüche für verendete
Tiere nicht mehr leiſten können da wir Liquidation für unſre
Verſicherung bei J Aufſichtsbehörde eingereicht haben Der
noch vorhandene Kaſſenbeſtand einſchließlich unſrer Kaution wird
zurückgeſtellt und kommt vorausſichtlich April 19t8 an die Ge
chädigten zur prozentualen Vertejlung

Düben Aug Verſteigerung JmMai wurde der bekannte Eiſeunbammer zwangsweiſe ver
igert Ein Wittenberger Lehrer d ibr einen hohen

reis und zwar wie im wiſchen herausgeſtellt hat im Puf
trage des Forſtfiskus Seitdem iſt mat e
roheſten Zuſtande belaſſenen Reubau ohndar und betriebs
ähig zu machen Das hat freilich einen guten Erund Wie
t bekannt wird iſt dieer hak i e W r wworden er mit ſeine n Recht me



Tag nach dem Zeitpunkt wo der Schuldner in den Kriegsdienſt
trat Der alte Wirt bleibt alſo drinnen und die Heidebummler
müſſen einſtweilen noch andere Pfade einſchlagen wenn ſie ſich
nicht über den Backſteinklotz inmitten von Schutthaufen und zer
fallenen Lehmmauern ärgern wollen

Koburg 23 Aug Eine wüſte Szene ſpielte ſichauf dem hieſigen Bahnhof ab Der dienſttuende Polizei Hilfs
beamte wollte zwei Frauen die ohne Genehmigungsſchein Obſt
in Körben ausführten zur Verantwortung ziehen wobei ſich ein
Feldgrauer als Beſchützer der Frauen aufſpielte Er ſtürzte auf
den Beamten los drohte ihm mit Erſtechen belegte ihn mit den
unflätigſten Schimpfworten und wurde ſchließlich auch noch in
gröbſter Weiſe tätlich Der Polizeibeamte war machtlos da ihm

niemand zu Hilfe kam Die Frauen und
der Soldat fuhren fort ohne daß Ne Feſtſtellung ihrer Perſonalien
gelungen wäre

Halberſtadt 23 Aug Ei ne Ziege für 495 Mark
Ein Muſterbeiſpiel von Kettenhandel kam vor dem hieſigen
Schöffengericht zur Verhandlung Jn Badersleben verkaufte der
Klempnermeiſter Loſe am 16 Dezember 1916 vinen Ziegenhammel
zum Preiſe von 180 Mark an den Gaſtwirt Hermann Krebs da
ſelbſt Dieſer veräußerte das Tier am 7 Januar 1917 an den
Viehhändler Robert Müller in Halberſtadt für 225 Mark der
es ſeinerſeits am 9 Januar an den Fleiſchermeiſter Otto Con
ſolsky in Halberſtadt ohne jede Unkoften gehabt u haben für
360 Mark und fünf Pfund Talg weiterverhandelte Conſolsky
ſchlachtete den Ziegenbammel und veräußerte ihn im ganzen an
den Fleiſchermeiſter Wagner für insgeſamt 494,75 Mark Jnner
halb dreier n war alſo dieſe Ziege von 180 auf 495 Mark
geſtiegen ohne daß ſie etwa an Gewicht zugenommen hatte
Wagner verkaufte das Fleiſch markenfrei mit einem Verdienſt
von etwa 18 Prozent für 4,50 Mark das Pfund weiter und
wurde es reißend los Gegen die Strafbefehle mit denen Krebs
Müller und Conſolsky von der Staatsanwaltſchaft bedacht wurden
erhoben alle drei Einſpruch Das Gericht erkannte bei Krebs auf
300 Mark bei Müller auf zwei Monate Gefängnis und 500 Mk
bei Conſolsky auf eine Geldſtrafe von 700 Mark und Veröffent
lUchung des Urteils

Kunſt und Wiſſenſchaft

Hochſchulnachrichten
Oberlandesgerichtsrat Prof Dr Lehmann Jena hat den

Kuf nach Straßburg ab 1 April angenommen
An Stelle des ordentlichen Profeſſors der klaſſiſchen Philo

logie an der Univerſität Jena Dr Chriſtian Jenſen der einem
Rufe nach Königsberg Folge leiſtet iſt der ordentliche Profeſſor
Dr Otto Weinreich in Tübingen unter Ernennung zum
Ordinarius nach Jena berufen worden

Sport Nachrichten
Fußballſport

Magdeburger Rennverein
Der letzte Magdeburger Renntag iſt ausſchließlich dem

Hindernisſport gewidmet und dürfte wiederum zum Erfolg führen
da die Verteilung der hohen Nennungszahl von 179 Pferden auf
eine große Anzahl von Rennſtällen von vornherein eine zahlreiche
Beſetzung erwarten läßt Wenn auch am 2 September außer
Magdeburg in Horſt Emſcher Breslau und Hoppegarten Rennen
gelaufen werden ſo ſind doch die Ausſchreibungen für die ein
zelnen Plätze ſo verſchieden für Hoppegarten kommen bekannt
lich nur Flachrennen in Frage daß die gutgepflegte Magde
burger Bahn auf volle Beteiligung rechnen kann und anregenden
Sport bringen wird

Die guten Goldſammlungsergebniſſe welche der Rennverein
an den erſten drei Tagen zu verzeichnen hatte veranlaßt die
Vereinsleitung zum letzten Tage nochmals mit allem Nachdruck
die Sammlung aufzunehmen um endgültig das letzte Goldſtück
der Reichsbank zuzuführen

Vermiſchtes

Die neue ruſſiſche Nationalhymne die wir unten in
vortgetreuer Ueberſetzung wiedergeben iſt verfaßt von dem
ruſſiſchen Dichter Balmont während die Muſik von dem nicht
zanz unbekannten jungen ruſſiſchen Tondichter Gretsjani
now geſchrieben wurde Die beiden machten ſich an die ge
meinſame Arbeit nachdem die Revolution einige Wochen
alt war Und kaum wurden die Worte vernommen, wur
den die Töne gehört als das neue Revolutionslied auch
ſchon populär geworden war Auch in dieſer Hinſicht hatte
ganz plötzlich das Alte abgewirtſchaftet die frührere Volks
hymne das Boje Tſara Krani verſchwand ebenſo uner
wartet wie der Zar ſelbſt Wir laſſen nun den Text des
neuen Liedes folgen

Möge es lange leben unſer neues Rußland
Als ein Land welches glücklich iſt und frei
Denn dies iſt die wahre und reine Freiheit
Welche uns war vorbeſtimmt
Rußland ſoll ein großes und mächtiges Reich ſein
Gleich einem tiefen See ohne Grenzen
Laßt uns auch dankbar fein gegen die Helden
Die ſtarben um uns die Freiheit zu ſchenken
Jn unſern Wäldern Ebenen und Feldern
Auf den Steppen und zur See
Endlich ſind wir jetzt befreit und ſind wir glücklich
Beim Tagen der Freiheit

Die kontrollierten Poſtpakete in Bayern Wie wir vor
einiger Zeit ſchon ankündigten iſt jetzt auch eine polizeiliche Vor
kontrolle von abzuſendenden Poſtpaketen in Bayern angeordnet
worden nachdem der Poſtpaketverkehr ſeit Wochen unheimlich
angeſchwollen war und vermutet wird daß dieſe Steigerung zum
Teil auf den Verfand von Lebensmitteln zurückzuführen iſt Dieſe
ſoll einen reinen polizeilichen Charakter haben mit dem die
Poſtverwaltfing nichts zu tun haben will

Der Schlachtendonner von Verdun wird in der Rheiupfalz
deutlich gehört und auf dem Wordelſein im Chiemgau wird
das Getöſe der W Kaliber und das SEinſchlagen ganzer
Salven von der Jſomofſchlacht verrommen

Der Denckfehlertenfol in don ZJeitrugen hat T ſo
ſjchlimm gehauft wie in der Kriegszeit Jn früheren Kriegenhat man in den Zeitungen nichts davon bemerkt Ja
hängt mit einem techniſchen mr zuſammen der all
gemeinen Einführung der Setßmaſchinen Bekanntlich wer
den auf dieſen ganze Zeilen gegoſſen Jſt alſo nur ein
Buchſtabe oder ein Komma darin verkehrt ſo muß die ganze
Zeile neu geſetzt und gegoſſen werden Das wäre an und
für ſich nicht ſchlimm aber der Umbrecher früher namite
man ihn Metteur nimmt häufig in der Eile eine andere
Zeile horaus o dann die mit dem Hruckſehler
und die berichtigte Jeile aufeinander folgen während dazür
eine andere fehlt Jn der Romanfortſetzung wo dann ein
Liebespaar ſich doppelt küßt iſt das natürlich weiter nicht
ſchlimm zumal man die fehlende Zeile aus dem Zuſammen
hang leicht ergänzen kann Handelt es ſich aber um eine

wichtige Meldung ſo kann der ganze Sinn geſtört werden
Daß gerade in der Kriegszeit dieſe verkehrten Zeilen
äufiger auftreten als früher kommt daher weil das Perſang der Zeitung natürlich ſtärker in Anſpruch genommen

und bei der Haſt der Arbeit ein Verſehen leichter paſſiert als
in ruhigen Zeiten

e

Letzte Depeſchen

Trotz wildeſter feinölicher Anſtürme ſteht die Flan
dernfront unverrückbar feſt Bei Verdun Teil

kampf hanölungen
WB Verlin 23 Auguſt Die Generaloffenſive der

Entente nahm am 22 Auguſt auf allen Fronten ihren Fort
gang Jhr bisheriger Verlauf iſt für die Mittelmächte
äußerſt günſtig Den ungeheuren Blutopfern der Entente
entſprechend nur verſchwindende örtliche Gewinne die durch
die Erfolge der Mittelmächte im Oſten um ein Vielfaches
übertroffen werden

Der gemeldete neue große engliſche Angriff in Flandern
ſetzte vormittags um 7 Uhr ein An verſchiedenen Stellen
der Front brachen die Maſſenſtürme bereits in unſerer Feuer
ſperre zuſammen obwohl infolge des Morgennebels die Sicht
in den Vormittagsſtunden beſchränkt war Jn dichten Maſſen
ſtürmte der Feind von zahlreichen Tankgeſchwadern unter
ſtützt immer von neuem gegen unſere Stellungen vor Wo
es ihm gelang an einzelnen Stellen einzudringen wurde er
in kraſtvollem Gegenſtoß in erbitterten Nahkämpfen ge
worfen Am Nachmittag warf der Gegner friſche Kräfte in
die Schlacht Unſere alten Linien wurden trotzdem auf der
ganzen Front gehalten nur ſüdöſtlich von St Julien ent
ſtand ein örtliches begrenztes Engländerneſt Oeſtlich von
Ypern ſchlugen unſere mit außerordentlicher Tapferkeit
kämpfenden Truppen fechs feindliche von Panzerwagen
unterſtützte Angriffe zurück Erſt bei dem 7 Angriff mußten
die Tapfern um 5 Uhr nachmittags den weſtlichen Teil des
Herenthage Waldes der feindlichen Uebermacht überlaſſen
Der Gegner zog aus der Gegend ſüdlich des Kanals während
des Kampfes Verſtärkungen nach Norden die wir außer
ordentlich wirkſam durch unſere Artillerie faßten Am Abend
gingen die Engländer nach zweiſtündigem Feuerorkan
zwiſchen Langemarck und öſtlich Zwartellen gegen 84 Uhr
nochmals zu einem heftigen tiefgegliederten Angriff vor
Es kam zu wilden Jnfanteriekämpfen die bis ſpät in die
Nacht hinein währten Nach hin und her wogendem Kampfe
blieb der Herenthage Wald in engliſcher Hand An allen
übrigen Stellen wurden die Angriffe abgewieſen Bis
3 Uhr morgens wütete auf der Kampffront ſtarkes feindliches
Feuer um nach einer kurzen Pauſe gegen 5 Uhr wiederum
mit großer Wucht einzuſetzen Die Verluſte des Feindes ſind
äußerſt ſchwer Unſere Geſchütze und Maſchinengewehre
feuerten mit vernichtender Wirkung in die dichten engliſchen
Sturmhaufen

Jm Raume von Arras vorübergehend ſchwere Feuer
überfälle Nach 4 Uhr morgens gegen den Nord und Weſt
rand von Lens vorſtoßende feindliche Abteilungen wurden
zurückgewieſen 624 Uhr vormittags lebte die Gefechtstätig
keit wieder auf

Bei der erneuten Beſchießung von St Quentin wurde
beſonders der Marktplatz wit einem Hagel von Granaten
überſchüttet

Jm Naume von Verdun löſte ſich die Schlacht am
22 Auguſt in ſtarke Teilkampfhandlungen auf die indeſſen
erſt gegen Abend einſetzten Boi Morgennebel war die feind
liche Artillerietätigkeit an den Vormittagsſtunden geringer
Erſt gegen Nachmittag ſteigerte ſich die Heftigkeit der Feuer
überfälle und der planmäßigen Artilleriewirkung ehr
fache Erkundungsanſammlungen in den feindlichen Gräben
wurden unter wirkſames Vernichtungsfeuer genommen Am
Abend und in der Nacht erreichte die feindliche Feuertätig
keit an beiden Maasufern wiederum große Wucht Es er
folgte indeſſen nur der gemeldete ſtarke Angriff beiderſeits
von Vacherauville bis Veaumont bei dem der Gegner einen
a ten örtlichen Erfolg mit äußerſt ſchweren Verluſten er
aufte
An der Oſtfront brachten wir ſüdöſtlich von Luck aus

einem Stoßtruppunternehmen eine große Anzahl von Ge
fangenen und Grabenwaffen ein Mehrfache feindliche Teil
angriffe gegen die Höhe Cosna wurden abgewieſen Ebenſo
ſcheiterten ſtarke Angriffe die der Feind gegen die Höhe 895
nördlich Soveja ſowie die Stellungen nördlich und nordweſt
lich davon vortrug teilweiſe ſchon im Abwehrfeuer teils in
erbitterten Nahkämpfen Jn Margina brachte unſere Ar
tillerie ein feindliches Munitionslager zur Exploſion

Unſere wirtſchaftlichen Beziehungen zu Spanien
WVIB Berlin 23 Auguſt Jm Hauptausſchuß des

Reichstages machte der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes auf eine Anfrage Mitteilung über unſere wirtſchaft
lichen Beziehungen zu Spanien beſonders über die ſpaniſche
Fruchtausfuhr und Fruchtverwertung Es ſei der Arbeit der
Entente zu verdanken wenn unſer weites Entgegenkommen
in der Sache für Spanien nutzlos geblieben ſei

Ueber ClſaßLothringen noch keine Beſchlüſſe
gefaßt

WTB Berlin 23 Auguſt Amtlich Ein Berliner
Blatt veröffentlicht eine Mitteilung daß über die künftige
Regierungs und Verfaſſungsform Elſaß Lothringens be
ſtimmte Beſchlüſſe geſaßt ſeien auch der Reichskanzler ſich für
eine beſtimmte Löſung der Frage feſtgelegt haba Dieſe Nach
richt iſt unzutreffend

Der Reichskanzler hat in ſeinen Geſprächen mit den
Parteiführern dieſe Frage zwar erörtert aber ſich nicht in
beſtimmter Weiſe feſtgelegt ſondern auf bevorſtehende Ver
handlungen zwiſchen den Bundesregierungen verwieſen

Paßzwang in Schweden
W B Kopenhagen 28 Auguſt Politiken waldet aus

Stockholm Am 1 September tritt das Geſen über die Ein
ſührung des Paßzwanges in Schweden in Kraft Danach
muß jede Perſon über 12 Jahre die die ſchwedilche Grenze
überſchreitet im Beſitz eines Paſſes ſein

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

handel Gewerbe und verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 23 Auguſt Das Jntereſſe das die jüngſten Vor
änge auf dem Gebiete der inneren Politik in Anſpruch nahmen

egelte ſich heute in den Erörterungen der Geſchäftskreiſe ab

Die Stimmung im freien rn kennzeichnete ſich daber
als etwas auf einzelnen Marktgebieten gelangte keine
ganz einheitliche Haltung zur Geltung Montanwerte gefragter
Bochumer und Oberbedarf bevorzugt auch Harpener Gelſen
kirchen Thale Oberkoks Gebr Vöhler Rombacher Sileſia Bis
marckhütte und Schulte Eiſenhandlung gebeſſert n
Kraft ſchwächer Von Rüſt ingswerten ſtiegen Daimler kräftig
ferner Horch die ſpäter wieder ekwas nachgaben auch Kleyer
Dynamit und HanſaLloyd anziehend Benz dagegen abgeſchwächt
Chemiſche Werte nicht einheitlich Chemiſche Zeitz Union und
Guano feſt Hönningen und Rütgerswerke nachgebend Schiff
fahrtswerte waren ſchwankend nach matter Eröffnung feſter
Kaliwerte ruhig aber behauptet Porzellanwerte wie beſonders
Triptis ferner Weſſel Kahla und Schönwald höher gefragt
Von ſonſtigen Werten nennen wir Luther und Gebrüder Körting
Bredow Zucker als matter dagegen Feldmühle Zelluloſe Neu
roder Julius Berger und Deutſche Erdölaktien befeſtigt Frän
kiſche Schuhfabriken höher Auch Orientbahn und Oeſterreichiſche
Staatsbahnaktien anziehend Deutſche Anleihen und
Oeſterreichiſche Renten feſt Mexikaner weiter gebeſſert Täg
liches Geld 35 Prozent und darunter Privatdiskont
456 Prozent Späterhin waren Hugo Schneider Zimmermann
Maſchinen und griechiſche Anleihen befeſtigt

Deviſenkurſe
Berlin 23 Auguſt 1916

Die amtlichen Notierungen für telegraphiſche Ausz ahlungen ſtellen
ſich an der heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Mark
wie folgt

Heute Voriger Tag
Geld Brief Geld Brief

New York 1 Doll vHolland 100 fl 2958 296 294 295Dänemark 100 Kr 214 214 214 214Schweden 100 Kr 234 2342 233 2335Norwegen 100 Kr 2145 215 21424 251Schweig 100 Fr 156 157 155 156eſt 100 R 64,20 64,30 64 20 64 30
Bulgarien 100 Leva 80 50 81 50 80,50 81,5
Konſtantinopel Geld 13,90 Brief 20 ,00

für ein türkiſches Pfund
Spanien Geld 127,50 Brief 128 50

ſür 100 Peſetas
Getrerde

Berlin 23 Auguſt Der Warenverkehr ſpielte ſich heute
in den gewohnten ſtillen Bahnen ab und beſonderes iſt nicht zu
berichten Wie verlautet iſt für die Vermittlung von Gerſte an
Brauereten der freie Handel wieder eingeſchalten worden was
allgemein begrüßt wurde Zwiſchenfruchtſämereien ſtanden heute
wieder in reger Nachfrage die indes keine völlige Befriedigung
fand der Handel in Saatgetreide geht nunmehr ſeinen geregeltey
Gang Rauhfuttermittel blieben nur ſchwer erhältlich

Eine Warnung des Leipziger Vörſenporſtandes Der Börſen
vorſtand der Leipziger Fondsbörſe hat als Warnung vor Aus
ſchreitungen im Börſengeſchäft folgende Bekanntmachung erlaſſen
Der Börſenvorſtand hält es für ſeine Pflicht darauf hinzu

weiſen daß infolge unlimitierter Kauf und Verkaufsaufträge
ſtarke Schwankungen in den Kurſen vieler Jnduſtriewerte herbei
geführt worden ſind und gibt den Rat künftig nur limitierte
Kauf und Verkaufsaufträge zu erteilen um Mißſtänden vor
zubeugen und das Publikum vor ſpäteren Enttäuſchungen zu be
wahren

Zur Frage der Erhöhung der Kohlenpreiſe erfährt man daß
kürzlich zwiſchen den maßgebenden Stellen und den Werken neue
Beratungen ſtattgefunden haben Behördlichexſeits iſt das
Material eingefordert worden aus dem die Notwendigkeit einer
neuen Preiserhöhung hervorgehen ſoll Es wird in den Be
ratungen auch die Frage erörtert werden ob ſich eine Preisherauf
ſetzung unter Ausſchluß der Hausbrandkohle er
möglichen läßt Auch hält man es jür nicht ausgeſchloſſen daß
die Erhöhung der Preiſe ſich unter dem gewünſchten Maß von
2 Mark für die Tonne halten wird Jm Fall der Genehmigung
der Preiserhöhung würde die Maßregel aller Vorausſicht nach mit
dem 1 Oktober in Wirkſamkeit treten

Gebrüder Sachſenberg Schiffswerften und Maſchinenfabrik
in Roßlau und Köln Deutz Das Anternehmen ging in den Be
ſitz eines noch ungenannten Konſortiums rheiniſcher Jnduſtrieller
über welches in der Stille durch befreundete nken mehr als
zwei Drittel des Aktienkapitals erwarb

Blohm u Voß Schiffswerft Kommanditgeſellſchaft a A
Die Aufſſichtsratsſitzung beſchloß für das Geſchäftsjahr 1916/17
die Verteilung eines Gewinns von 5 Prozent auf die Vorzugs
aktien wie im Vorjahr und 6 Prozent auf die Stammaktien
vorzuſchlagen

Sächſiſch Thüringiſche PortlandZement Fabrik Prüßing
Co Komm Geſ auf Aktien in Goſchwitz Die
arbeitet im laufenden Rechnungsjahr mit beſſerem Erfolg als
im Vorjahr Sofern ſich die beſtehenden Schwierigkeiten nicht
noch erheblich verſchärfen iſt die Hoffnung begründet daß die
Dividendenzahlung die in den beiden letzten Jahren
unterbrochen werden mußte für 1917 wieder aufgenommen
werden wird Die letzte Dividende wurde für 1914 in Höhe von
5 Prozent ausgeſchüttet Für 1912 und 1913 konnten noch je
10 Prozent Dividende verteilt werden

Die Deutſche Briefordner Konvention erhöhte den Teuerungs
aufſchlag auf die Grundpreiſe für Briefordner Ablegemappen
Regiſter und Futterale von 50 auf 80 Prozent

Vereinigte Gummiwaren Fabriken Harburg Wien vorm
Menier J N Reithoffer in Harburg a E Der Aufſichtsrat
beſchloß für 1916/17 bei erhöhten Abſchreibungen i V 1 419 371
Mark und weiter verſtärltem Vortrag 1 188 981 Mk eine
Dividende von 18 i V 12 Prozent vorzuſchlagen

Vereinigte Stralſunder Spielkartenfabriken Akt Geſ in
Stralſund Das Unternehmen war in dem Ende Juni abge
laufenen Rechnungsjahr flott beſchäftigt Wie ſich das finanzielle
Reſultat geſtalten wird läßt ſich gegenwärtig noch nicht genau
überſehen es liegt jedoch kein Grund für die Annahme vor daß
die vorjährige Dividende i V wurden 10 Prozent ausgeſchüttet
gegen 8 Proz ir den fünf vorangegangenen Jahren nicht wieder
zur Auszahlung kommen wird

Amerikaniſche Warenmärkte

Chicago 22 Aug Weizen Sept 206 Dez Mai
Mais Sept Des 10324 Schmalz Sept 22,95 Dez 23,07
S Sept 43,00 Dez 42,76 Rippen Sept 23,57 Dez 23,55

afer Sept 536 Des 5455
Newyork 22 Aug Winterweizen 230 228 Mais 182

Mehl 10,70 11,00 Zucker 746 Kaffee 9
EIve 28 Ang S

A 2 2 26 Ro en e d 9S d d 2 1,70 e 5 DDTorgau e De 252 e De 00 Gchönebeck 0 22Wittenbera T 1,1 1 Magdebang 7 50
r den örtlichen Teil für Provingzialnachtrichten Gericht Handel
5 en Brinkmann, Feuilleton Unterhaltungsblatt Veru

iſchtas uſw Hage Ratonetk für den Anzeigenteilg9 a Wag Berlo von Okk0 Hendee n in vall 2
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Bringt Euer Gold zur Goldeinkaufsſtellel
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